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Geschäftsbereiche der IWiS Consult

Organisationsentwicklung

Qualitätsmanagement

Innovationsmanagement

Aufbau- und Koordination

von Netzwerken

Customer Relationship Management

Dokumentenmanagement

Daten- und Dokumentenerfassung

Workflow

Projektidee Projekt

Kooperations- und
Managementberatung CRM- und DMS-Lösungen
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Kooperations- und Netzwerkberatung seit 1992
Maritime Safety 

Assistance (MSA) 
Rostock

Business Process 
Integration and Evolution 
Framework (BIZYCLE) 

Berlin-Brandenburg
Customer Bautronic 

System (CBS)
Thüringen-Erfurt

Aktuelle
Wachstumskerne
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Knackpunkt / Erfolgsfaktor 1: 
Neue Standpunkte und Blickwinkel

Standpunkt 
Einzelunternehmen

Standpunkt 
Kooperation

50%
10%

Ausgangssituation:
Reichweite Erfahrung und
vorhandenes Engagement

(regionalpolitischer
Standpunkt)

Standpunkt regionale 
Umfeldentwicklung



Seite 5

Thesen zur Auswirkung des Wachstumskernansatzes

Der „andere“ Förderansatz bedeutet einen Paradigmenwechsel 
für die beteiligten Unternehmen.

Antragsteller haben das Gefühl „Ich bin im falschen Film“.

Der Antragsprozess (Workshop-Reihe) ist vor allem

eingangs oft durch Missverständnisse geprägt.

Klärungsprozesse zum Wachstumskernansatz bedingen 
erheblichen Zeitaufwand und Konfliktpotential.

Ein Innovationskonzept ist erst sinnvoll bearbeitbar, wenn der 
spezielle Wachstumskernansatz verstanden ist.

Berater erfüllen die Funktion des Übersetzers, Vermittlers und
Integrators.
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Begleiteter Lernprozess der Antragsbearbeitung

Ziel 6 Monate
(27 Wochen)

x + 21 Wochen, 
Abgabe 

Innovationskonzept

BewerbungsgesprächBewerbungsgespräch

Workshop 1 
Kompetenz und Region

Workshop 1 
Kompetenz und Region

Workshop 2 
Markt und Wettbewerb

Workshop 2 
Markt und Wettbewerb

Workshop 3 
Projekte

Workshop 3 
Projekte

Workshop 4 
Management & Organisation

Workshop 4 
Management & Organisation

Assessment CenterAssessment Center

Start (x)

Ende

x + 3 Wochen

x + 9 Wochen

x + 13 Wochen

x + 17 Wochen
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Zwischen den Workshops

Ich bin im 
falschen Film!

Durchwurschteln!

Wenn die wüssten, 
was ich sonst noch 

zu tun habe!

Schnell die OPs 
durcharbeiten, sonst 
war alles umsonst!

Die spinnen vom 
PTJ!

Könnte Sinn machen, aber 
schaffen wir nicht!

Interessanter 
Standpunkt!

Wir sagen, was die 
hören wollen!

Keine Ahnung, worauf 
die hinauswollen!

Jetzt habe ich schon 7-mal 
die Folie Markt und 

Wettbewerb ausgefüllt und es 
ist immer noch nicht richtig!

Wir müssen nur 
zusammenhalten!!
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Erfolgsfaktor 2: Transparenz der Rollenverteilung 
im Entwicklungsprozess des Konzeptes

PTJ
- Controlling Fördermittel

- Unterstützung 
Antragsverfahren

- “Sparringspartner“

MA&T
- Moderation Workshop

- Sicherung des „roten Fadens“
- Methodische HilfenKfW-Berater

- Coach des 
Kooperationsprozesses
- Begleitung Erarbeitung 

Innovationskonzept

Workshop 1
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Knackpunkt 3: Unternehmerische und 
Kooperationsbezogene Konfliktpotentiale

Unterschätzung der Aufwände (Vorlaufkosten) und der 
strategische Chancen.

Abgrenzung vom Tagesgeschäft.

Fluktuation bei den Personen.

Ein- / Ausstieg von beteiligten Firmen.

Wettbewerbssituationen zwischen Partnern und Netzwerken 
der Partner.

Unklarheiten / Durchsetzung der kooperativen Regeln beim 
Start des Prozesses.
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Wettbewerbssituationen zwischen Partnern 
und Netzwerken der Partner
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Knackpunkt 4: Konzeptionelle Problembereiche

Formulierung einer technologischen Plattform bei hoher 
Komplexität der Lösung.

Quantifizierung von Markt und Wettbewerb.

Mangelnde Vorhersehbarkeit von Marktentwicklungen bei 
schnellen Innovationszyklen.

Koordination und Zusammenspiel der Einzelprojekte.

Bei notwendiger individueller Begleitung der Kundenprozesse

Bei Produkten mit bezogen auf den Kunden ganzheitlichem 
Lösungsanspruch

Bei Abhängigkeit von dem individuellen Kontext des Kunden
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Risiken:

Die Knackpunkte in den „weichen“ Faktoren werden über 
die fachlichen Inhalte ausgetragen.

Notwendigkeiten:

Überprüfung der Veränderungen in bezug auf Technologie, 
Markt und Wettbewerb ist zukünftige Kernkompetenz des 
Management-Boards.

Dynamische Ansätze für das Fördermittel-Controlling 
werden benötigt.
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Fazit:

Der Ansatz der Wachstumskerne braucht und fördert nicht 
nur neue Technologien, sondern vor allem auch Lern- und 
Umdenkprozesse in den engagierten Unternehmen und den 
mit diesen verbundenen Netzwerken.


